
ıe »Goldene Messe« Uund Aas »Goldene Huhn«
FIne mittelalterlıche tıftung Hıldesheimer )om

Im Jahr 1315 stiftete der damalige Propst des Moritzstiftes und spatere Bischof (Itto 81
VO  = Hiıldesheim, Graf (Otto VO  3 Wohldenberg, Ehren der Gottesmutter Marıa,
der Schutzpatronin der 10zese und der Domkirche, 1Ine Messe. S1e sollte einmal
im Jahr 1m Oktober UnNiIe Teilnahme der Angehörigen samtlıicher in der Stadt und
VO  — ihren Jloren gelegener tıfter und Klöster Hildesheimer Dom gefeiert werden.
DiIie Messe W ar AB einen als Sühneleistung für Verstöfe den Rıtus 1m Dom
gedacht, rARR andern sollte mıt ihr die Jungfrau Marıa geehrt und angerufen werden,
damit S1€ bei ihrem Sohn Fürsprache einlegte für Verfehlungen und Nachlässigkeiten
VO  = 'olk und Klerus insgesamt. Fur die Finanzlıerung bestimmte Propst (Jtto Einnah-
INenNn Aaus dem Zehnten SOhlde, den VO Domkapitel erworben und der Propsteıl
des Mortritzstiftes hatte inkorporieren lassen. Er legte fest, welche Gesange die Messe
enthalten sollte und WI1e diese VOT allem das Alleluja und die Sequenz »Ave, preclara
marıs stella« durch Chor und Solisten auszuführen Der Feierlichkeit und
Bedeutung der Messe entsprechend auch ine grofßsartige Beleuchtung der Kır-
che durch Kerzen den Wanden, auf Altären, dem Radleuchter und der Irmensäule
SOWIE ein festliches Geläut vorgesehen. Zelebrieren sollte der Bıschof, für den Propst
(MTO ine Kasel anfertigen liedfs, die 1m I5 Jh ETrNEHEN wurde und 38810881 mıt
Stola und Manıipel 1m Dommuseum aufbewahrt wird. Um sicherzustellen, dass die
Messfeier selinen Bestimmungen gemafs durchgeführt wurde, SCLIZIG ()tto für die Teıl-
nehmer srofßzuügige Prasenzgelder In Form VO  5 Hıldesheimer Munzen und Natural-
gaben ın Gestalt VO  e aufwendig zubereiteten Hühnern, dem s 10324 Goldenen Huhn,
Weilßbrot und Weıln A4AUS

Waährend Aaus dem Mittelalter NUr wenıge Nachrichten über diese schon bald nach
ihrer Errichtung allgemein als Goldene Messe (»>Missa aurea«) bekannte Stiftung
erhalten sind, lassen sich Abhaltung der Messe und Austeilung des Goldenen Huhns
anhand der Register des Jesuitenkollegs, dem 1600 die Guter des Mortitzstift-
propste1 inkorporiert wurden, und spateren bischöflichen Kollegs und Gymnasıums
Josephinum für die Jahre 1644-1611 nahezu lückenlos verfolgen. ach der Ablösung
des Goldenen Huhns und der Kinstellung der Messtfeier In der Zeıt des Königreichs
Westphalen wurde die Goldene Messe unNtIe Fuüurstbischof Franz Egon wieder einge-
führt (frühestens 1817), jetzt aber lediglich als Feler des Domstifts. S1e wurde bis ıIn die
achtziger Jahre des Jahrhunderts gefeiert und 1st damıt diejenige der mıittelalter-
lıchen Messstiftungen Dom, die langsten Bestand hatte.

irmgarda Haas
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